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Das Thema Kreuzigung im Werk von Karl Kunz (1905-1971) wird zurzeit im Kunst-
forum Halle (Saale) vorgestellt. Dazu zählt das hier abgebildete „Schweißtuch der Ve-
ronika“ aus dem Jahre 1951. Foto: Kunstforum Halle

VON ERIC ZWANG ERIKSSON

Es ist immer eine Herausforderung,
das Spiel im Duo ganz ohne Schlag-
zeug, das für ein sicheres Timing
steht, und ganz ohne Bass, der für
ein bodenständiges Fundament
sorgt. Das Timing aber war auch
ohne Schlagzeug höchst präzise
beim Konzert des Augsburger Duos
Reinhold Bauer und Dietmar Liehr
im Raben in Augsburg. Den Part
des Basses übernahm Gitarrist Liehr
kurzerhand selbst.

Dazu hatte er sich eine Gitarre
bauen lassen, die mit einer zusätzli-
chen tiefen, siebten Saite ausgestat-
tet war, ein ungewöhnliches Instru-
ment. Dank technischer Hilfsmittel
konnte Liehr so den Basslauf live
einspielen und entspannt darüber zu
seinen Soli ausholen.

Gekonnt sowohl die Soli als auch
die Begleitung am E-Piano
Saxofonist Reinhold Bauer indes
glänzte sowohl mit einem weichen,
an Stan Getz erinnernden Ton, der
voller Wärme aus Tenor- oder Alt-
saxofon floss, als auch mit gekonn-
ten Solis und seiner Begleitung auf
dem elektrischen Piano.

Das Repertoire des Abends war
eine spannende Mischung aus
Swing-Klassikern und Bossa Nova.
Die Interpretationen von Stücken
wie „The Days of Wine and Roses“
oder „Here’s That Rainy Day“ wa-
ren im Cool Jazz verankert – mit
kurzen Ausflügen in den BeBop.
Die entspannte Session lieferte Stan-
dards wie „Ricardo Bossa Nova“,
„Deep Purple“ mit Bauer an der
Klarinette, „Wave“ und „My Fun-
ny Valentine“ in feiner, seidenwei-
cher Darbietung ab.

Unaufdringlich breitete sich der
zurückgenommene Sound des Duos
im Raben aus, den Flair von Barmu-
sik verbreitend. So fiel auch die Re-
aktion des Publikums aus. Fehlte
nur noch das Rauschen der Wellen,
das Hämmern der Schiffsmotoren,
das Kreischen der Seemöwen, um
den Eindruck einer Weltreise auf ei-
nem Erste-Klasse-Dampfer zu
komplettieren.

Mit feinem
Zeit- und
Taktgefühl

Das Bauer-Liehr-Duo
im Raben

Saxofonist mit warmem Ton: Reinhold
Bauer. Foto: Eric Zwang Eriksson

» Passionskonzert Das Vokalen-
semble „Cantio Augusta“ gibt un-
ter der Leitung von Ferdinand Reith-
meyr am Karfreitag, 10. April, um
15 Uhr ein Konzert in ev. Heilig Kreuz
in Augsburg. In den Motetten von
Joseph Haydn und Felix Mendels-
sohn-Bartholdy sowie Franz Liszts
„Via Crucis“ steht die Passion Jesu im
Mittelpunkt. Als Solisten sind Anita
Pfalzgraf (Sopran), Ernst Leipprand
(Bariton) zu hören.
» Johannespassion Johann Sebasti-
an Bachs „Johannespassion“ ist
am Karfreitag, 10. April, zur Todes-
stunde Jesu Christi um 15 Uhr in
St. Anna in Augsburg zu hören. Unter
der Leitung von Michael Nonnen-
macher musizieren die Capella St.
Anna und der Madrigalchor bei St.
Anna. Die Solopartien singen Ag-
nieszka Trzeciecka (Sopran), Caro-
lin Cervino (Alt), Sibrand Basa (Te-
nor), Johannes M. Kränzle und
Werner Rollenmüller (beide Bass).
(AZ)

Konzerttipps

» Die Jagd zum magischen Berg
Zwei Teenager steigen auf ihrer
Flucht in ein Taxi. Sie werden ver-
folgt. Auf der wilden Jagd bemerkt
der Fahrer, dass sie übernatürliche
Fähigkeiten haben. Der Film läuft
in Augsburg im Cinemaxx und Cine-
star an, in Aichach und Königs-
brunn im Cineplex.
» Knowing Nicolas Cage spielt in
dem Mystery-Actionthriller „Kno-
wing“ die Hauptrolle. Er muss als
Sohn eines Mathematik-Professors
Schlimmeres auf der Welt verhüten.
Filmstart in Augsburg im Cinestar
und Cinemaxx und in Aichach und
Königsbrunn im Cineplex.
» So glücklich war ich noch nie
Regisseur Alexander Adolph hat in
seinem Dokumentarfilm vier Trickbe-
trüger porträtiert. Der Film läuft im
Liliom in Augsburg an.
» Die Ludolfs Aus seiner Fernsehse-
rie hat der Münchner Privatsender
DMAX einen Kinofilm gemacht. Er
läuft im Augsburger Thalia Kino
an.

Kritiken zu den Filmen finden Sie
auf »Kino Seite 13

Filmstarts der WocheKarl Kunz zu Ehren
Ausstellungen Der Augsburger Maler

rückt an Saar und Saale ins Bild
VON HANS KREBS

Das Jubiläum „90 Jahre Bauhaus“
gibt auch den Blick frei auf die geis-
tesverwandte „Kunstgewerbeschule
Burg Giebichenstein“ in Halle (Saa-
le). Hier arbeitete bis zu seiner 1933
durch die Nazis betriebenen Entlas-
sung als „entarteter Künstler“ der
Augsburger Maler Karl Kunz
(1905-1971).

Ihm zu Ehren hat das Kunstfo-
rum Halle bereits eine Kunz-Dauer-
ausstellung eingerichtet – auch mit
dem Gemälde „Die Schwebenden“
von 1934. Es stellt insofern eine Be-
sonderheit dar, als die meisten Ar-
beiten von Karl Kunz bei der Augs-
burger Bombennacht 1944 zugrun-
de gegangen sind.

Das Kunstforum Halle pflegt
Kunz ferner durch Wechselausstel-
lungen, so jetzt mit Bildern zum
Thema Kreuzigung. Dazu zählt das
hier abgebildete „Schweißtuch der
Veronika“ von 1951. Es zeigt, wie
das kubistische, auch surrealisti-
sche, oft bühnenhafte, stets figürli-

che Vokabular prägend blieb. Das
wird auch die für August und Sep-
tember in der Hochschule der Bil-
denden Künste Saar anberaumte
Kunz-Schau erweisen. Sie trägt
Rechnung, dass der Einzelgänger
aus Augsburg 1947/49 und 1959/60
in Saarbrücken lehrte.

Er blieb im künstlerischen Strom
der Nachkriegszeit isoliert
Kunz hatte zwar 1954 mit Paul
Klee, Oskar Schlemmer, Mac Zim-
mermann im Deutschen Pavillon
der 51. Biennale von Venedig das
Thema „Surrealismus“ bebildert,
blieb aber im künstlerischen Strom
der Nachkriegszeit isoliert. Umso
mehr ist jede Vergegenwärtigung zu
begrüßen, wie sie vor allem durch
seinen Sohn Wolfgang Kunz betrie-
ben wird.

Dieser tritt selbst als Fotokünstler
hervor, zurzeit (bis 24. Mai) bei der
Galerie im Forum Homburg (Saar).
Übrigens hat Karl Kunz auch Foto-
grafien seines Sohnes für seine eige-
nen Bilder genutzt.

Die Strapazen
haben sich
ausgezahlt

Konzert Preisträger des Landeswettbewerbs
„Jugend musiziert“ in Stadthalle Gersthofen

VON FRANK GELLERT

Von Staatsminister Wolfgang Heu-
bisch konnten die Teilnehmer des
Preisträgerkonzerts vom bayeri-
schen Landeswettbewerb „Jugend
musiziert“ am Dienstagabend ihre
Urkunden entgegennehmen. Zei-
chen für die hohe und verdiente
Wertschätzung, die den jungen
Künstlern auch vonseiten der Poli-
tik entgegengebracht wird.

Den Wert der Musik als die beste
Art der Kommunikation, in die ger-
ne investiert wird, hob Gersthofens
Bürgermeister Jürgen Schantin her-
vor. Nachzuvollziehen, dass sich
diese Investition lohnt, gab es für die
Zuhörer reichlich Gelegenheit.
Denn in Gersthofen hatte sich die
Elite des musikalischen Nachwuch-
ses aus ganz Bayern versammelt.

In instrumentaler und stilistischer
Vielfalt wurde da auf hohem Niveau
musiziert. Feine dynamische Abstu-
fungen, rhythmische Sicherheit und
einen reizvollen klanglichen Kon-
trast zwischen Hackbrett und Harfe
zeigten Maximilian und Angelika
Bubmann bei Melchiorre Chiesas
„Allegro“, erstaunliche stilistische
Sicherheit und einen schönen Gei-
genton legte die erst 10-jährige Lau-
ra Katharina Handler bei Astor Pia-
zollas „Tango“ an den Tag. Auch
schwer zu erlernende Instrumente,
wie Fagott, gespielt von der 12-jäh-
rigen Hannah Jacobs, oder Kontra-
fagott (Vera Dörfler), waren in mu-
sikalisch einwandfreier Spieltechnik
zu hören.

Besonders erfreulich, dass die Ju-
gendlichen keinerlei Berührungs-
ängste zu zeitgenössischen und we-
niger bekannten Komponisten ha-
ben. So erweitern sich klassisches

Konzertrepertoire und Hörgewohn-
heiten. Diese Lust am Neuen wurde
mit einem Sonderpreis „Zeitgenös-
sische Musik“ der Versicherungs-
kammer Bayern belohnt, den der
Saxofonist Johannes Pfeuffer für
sein weit über die klassische Spiel-
weise hinausgehendes Saxofonspiel
überreicht bekam.

Von Aufregung und Anspannung
war wenig zu spüren
Nicht zuletzt ist es die emotionale
Bandbreite, die zur Begeisterung
der Jugendlichen für die Musik bei-
trägt. Von David Jarvis fetzigem
„Digga Dagga Deegot“, bei dem die
beiden Schlagzeuger Peter Flecken-
stein und Quirin Reichl ein rhyth-
misches Feuerwerk für die begeis-
terten Zuhörer entfachten, bis zu
den vom jungen Tenor Julian Frei-
bott mit Sensibilität dargebotenen
Liedern von Hugo Wolf und W. A.
Mozart. Beides belohnt durch den
Sonderpreis des Sparkassenverban-
des Bayern. Als potenzieller Musi-
calstar präsentierte sich Elisabeth
Köstner, die mit Witz und Schlag-
fertigkeit die angespannte Situation
bei einem Vorsingen darstellte.

Von Aufregung und Anspannung
war bei den Teilnehmern dieses
Preisträgerkonzerts allerdings we-
nig zu spüren. Hier überwog sicht-
lich die Freude darüber, dass sich
die Strapazen der vorangegangenen
Wettbewerbstage ausgezahlt haben
und nun für eine gute Leistung der
entsprechende Preis in Empfang ge-
nommen werden konnte.

O Radio Wer sich von den Darbietungen
der Preisträger nochmals selbst ein Bild
machen will, hat dazu am 25. Mai ab
10.05 Uhr in B 4 Klassik die Gelegenheit.

Mit Witz und Schlagfertigkeit stellte Elisabeth Köstner bei ihrem Auftritt die ange-
spannte Situation bei einem Vorsingen dar. Foto: Frank Gellert

Kultur kompakt

THEATER EUKITEA

Einladung vom
Goetheinstitut in Paris
Das Theater Eukitea in Diedorf ist
vom Goetheinstitut Paris für deren
Gastspielreihe eingeladen worden.
Es soll dort das Stück „Culture
Clash“ aufführen. In dem Stück er-
forschen die Schauspieler die
Wünsche und Ängste von Jugendli-
chen, die völlig unterschiedliche
kulturelle Hintergründe haben. Es
wurde mit Workshops in Berlin-
Neukölln erarbeitet. Fremdenhass,
Gewalt und Bandenkrieg haben
darin Eingang gefunden. Probleme,
die auch in Frankreich virulent
sind. Das Stück wird erst in Paris
mit Workshops angeboten und an-
schließend auf die Reise durch
Frankreich geschickt. (AZ)
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forum Halle (Saale) vorgestellt. Dazu zählt das hier abgebildete „Schweißtuch der Ve-
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VON ERIC ZWANG ERIKSSON

Es ist immer eine Herausforderung,
das Spiel im Duo ganz ohne Schlag-
zeug, das für ein sicheres Timing
steht, und ganz ohne Bass, der für
ein bodenständiges Fundament
sorgt. Das Timing aber war auch
ohne Schlagzeug höchst präzise
beim Konzert des Augsburger Duos
Reinhold Bauer und Dietmar Liehr
im Raben in Augsburg. Den Part
des Basses übernahm Gitarrist Liehr
kurzerhand selbst.

Dazu hatte er sich eine Gitarre
bauen lassen, die mit einer zusätzli-
chen tiefen, siebten Saite ausgestat-
tet war, ein ungewöhnliches Instru-
ment. Dank technischer Hilfsmittel
konnte Liehr so den Basslauf live
einspielen und entspannt darüber zu
seinen Soli ausholen.

Gekonnt sowohl die Soli als auch
die Begleitung am E-Piano
Saxofonist Reinhold Bauer indes
glänzte sowohl mit einem weichen,
an Stan Getz erinnernden Ton, der
voller Wärme aus Tenor- oder Alt-
saxofon floss, als auch mit gekonn-
ten Solis und seiner Begleitung auf
dem elektrischen Piano.

Das Repertoire des Abends war
eine spannende Mischung aus
Swing-Klassikern und Bossa Nova.
Die Interpretationen von Stücken
wie „The Days of Wine and Roses“
oder „Here’s That Rainy Day“ wa-
ren im Cool Jazz verankert – mit
kurzen Ausflügen in den BeBop.
Die entspannte Session lieferte Stan-
dards wie „Ricardo Bossa Nova“,
„Deep Purple“ mit Bauer an der
Klarinette, „Wave“ und „My Fun-
ny Valentine“ in feiner, seidenwei-
cher Darbietung ab.

Unaufdringlich breitete sich der
zurückgenommene Sound des Duos
im Raben aus, den Flair von Barmu-
sik verbreitend. So fiel auch die Re-
aktion des Publikums aus. Fehlte
nur noch das Rauschen der Wellen,
das Hämmern der Schiffsmotoren,
das Kreischen der Seemöwen, um
den Eindruck einer Weltreise auf ei-
nem Erste-Klasse-Dampfer zu
komplettieren.

Mit feinem
Zeit- und
Taktgefühl

Das Bauer-Liehr-Duo
im Raben

Saxofonist mit warmem Ton: Reinhold
Bauer. Foto: Eric Zwang Eriksson

» Passionskonzert Das Vokalen-
semble „Cantio Augusta“ gibt un-
ter der Leitung von Ferdinand Reith-
meyr am Karfreitag, 10. April, um
15 Uhr ein Konzert in ev. Heilig Kreuz
in Augsburg. In den Motetten von
Joseph Haydn und Felix Mendels-
sohn-Bartholdy sowie Franz Liszts
„Via Crucis“ steht die Passion Jesu im
Mittelpunkt. Als Solisten sind Anita
Pfalzgraf (Sopran), Ernst Leipprand
(Bariton) zu hören.
» Johannespassion Johann Sebasti-
an Bachs „Johannespassion“ ist
am Karfreitag, 10. April, zur Todes-
stunde Jesu Christi um 15 Uhr in
St. Anna in Augsburg zu hören. Unter
der Leitung von Michael Nonnen-
macher musizieren die Capella St.
Anna und der Madrigalchor bei St.
Anna. Die Solopartien singen Ag-
nieszka Trzeciecka (Sopran), Caro-
lin Cervino (Alt), Sibrand Basa (Te-
nor), Johannes M. Kränzle und
Werner Rollenmüller (beide Bass).
(AZ)

Konzerttipps

» Die Jagd zum magischen Berg
Zwei Teenager steigen auf ihrer
Flucht in ein Taxi. Sie werden ver-
folgt. Auf der wilden Jagd bemerkt
der Fahrer, dass sie übernatürliche
Fähigkeiten haben. Der Film läuft
in Augsburg im Cinemaxx und Cine-
star an, in Aichach und Königs-
brunn im Cineplex.
» Knowing Nicolas Cage spielt in
dem Mystery-Actionthriller „Kno-
wing“ die Hauptrolle. Er muss als
Sohn eines Mathematik-Professors
Schlimmeres auf der Welt verhüten.
Filmstart in Augsburg im Cinestar
und Cinemaxx und in Aichach und
Königsbrunn im Cineplex.
» So glücklich war ich noch nie
Regisseur Alexander Adolph hat in
seinem Dokumentarfilm vier Trickbe-
trüger porträtiert. Der Film läuft im
Liliom in Augsburg an.
» Die Ludolfs Aus seiner Fernsehse-
rie hat der Münchner Privatsender
DMAX einen Kinofilm gemacht. Er
läuft im Augsburger Thalia Kino
an.

Kritiken zu den Filmen finden Sie
auf »Kino Seite 13

Filmstarts der WocheKarl Kunz zu Ehren
Ausstellungen Der Augsburger Maler

rückt an Saar und Saale ins Bild
VON HANS KREBS

Das Jubiläum „90 Jahre Bauhaus“
gibt auch den Blick frei auf die geis-
tesverwandte „Kunstgewerbeschule
Burg Giebichenstein“ in Halle (Saa-
le). Hier arbeitete bis zu seiner 1933
durch die Nazis betriebenen Entlas-
sung als „entarteter Künstler“ der
Augsburger Maler Karl Kunz
(1905-1971).

Ihm zu Ehren hat das Kunstfo-
rum Halle bereits eine Kunz-Dauer-
ausstellung eingerichtet – auch mit
dem Gemälde „Die Schwebenden“
von 1934. Es stellt insofern eine Be-
sonderheit dar, als die meisten Ar-
beiten von Karl Kunz bei der Augs-
burger Bombennacht 1944 zugrun-
de gegangen sind.

Das Kunstforum Halle pflegt
Kunz ferner durch Wechselausstel-
lungen, so jetzt mit Bildern zum
Thema Kreuzigung. Dazu zählt das
hier abgebildete „Schweißtuch der
Veronika“ von 1951. Es zeigt, wie
das kubistische, auch surrealisti-
sche, oft bühnenhafte, stets figürli-

che Vokabular prägend blieb. Das
wird auch die für August und Sep-
tember in der Hochschule der Bil-
denden Künste Saar anberaumte
Kunz-Schau erweisen. Sie trägt
Rechnung, dass der Einzelgänger
aus Augsburg 1947/49 und 1959/60
in Saarbrücken lehrte.

Er blieb im künstlerischen Strom
der Nachkriegszeit isoliert
Kunz hatte zwar 1954 mit Paul
Klee, Oskar Schlemmer, Mac Zim-
mermann im Deutschen Pavillon
der 51. Biennale von Venedig das
Thema „Surrealismus“ bebildert,
blieb aber im künstlerischen Strom
der Nachkriegszeit isoliert. Umso
mehr ist jede Vergegenwärtigung zu
begrüßen, wie sie vor allem durch
seinen Sohn Wolfgang Kunz betrie-
ben wird.

Dieser tritt selbst als Fotokünstler
hervor, zurzeit (bis 24. Mai) bei der
Galerie im Forum Homburg (Saar).
Übrigens hat Karl Kunz auch Foto-
grafien seines Sohnes für seine eige-
nen Bilder genutzt.

Die Strapazen
haben sich
ausgezahlt

Konzert Preisträger des Landeswettbewerbs
„Jugend musiziert“ in Stadthalle Gersthofen

VON FRANK GELLERT

Von Staatsminister Wolfgang Heu-
bisch konnten die Teilnehmer des
Preisträgerkonzerts vom bayeri-
schen Landeswettbewerb „Jugend
musiziert“ am Dienstagabend ihre
Urkunden entgegennehmen. Zei-
chen für die hohe und verdiente
Wertschätzung, die den jungen
Künstlern auch vonseiten der Poli-
tik entgegengebracht wird.

Den Wert der Musik als die beste
Art der Kommunikation, in die ger-
ne investiert wird, hob Gersthofens
Bürgermeister Jürgen Schantin her-
vor. Nachzuvollziehen, dass sich
diese Investition lohnt, gab es für die
Zuhörer reichlich Gelegenheit.
Denn in Gersthofen hatte sich die
Elite des musikalischen Nachwuch-
ses aus ganz Bayern versammelt.

In instrumentaler und stilistischer
Vielfalt wurde da auf hohem Niveau
musiziert. Feine dynamische Abstu-
fungen, rhythmische Sicherheit und
einen reizvollen klanglichen Kon-
trast zwischen Hackbrett und Harfe
zeigten Maximilian und Angelika
Bubmann bei Melchiorre Chiesas
„Allegro“, erstaunliche stilistische
Sicherheit und einen schönen Gei-
genton legte die erst 10-jährige Lau-
ra Katharina Handler bei Astor Pia-
zollas „Tango“ an den Tag. Auch
schwer zu erlernende Instrumente,
wie Fagott, gespielt von der 12-jäh-
rigen Hannah Jacobs, oder Kontra-
fagott (Vera Dörfler), waren in mu-
sikalisch einwandfreier Spieltechnik
zu hören.

Besonders erfreulich, dass die Ju-
gendlichen keinerlei Berührungs-
ängste zu zeitgenössischen und we-
niger bekannten Komponisten ha-
ben. So erweitern sich klassisches

Konzertrepertoire und Hörgewohn-
heiten. Diese Lust am Neuen wurde
mit einem Sonderpreis „Zeitgenös-
sische Musik“ der Versicherungs-
kammer Bayern belohnt, den der
Saxofonist Johannes Pfeuffer für
sein weit über die klassische Spiel-
weise hinausgehendes Saxofonspiel
überreicht bekam.

Von Aufregung und Anspannung
war wenig zu spüren
Nicht zuletzt ist es die emotionale
Bandbreite, die zur Begeisterung
der Jugendlichen für die Musik bei-
trägt. Von David Jarvis fetzigem
„Digga Dagga Deegot“, bei dem die
beiden Schlagzeuger Peter Flecken-
stein und Quirin Reichl ein rhyth-
misches Feuerwerk für die begeis-
terten Zuhörer entfachten, bis zu
den vom jungen Tenor Julian Frei-
bott mit Sensibilität dargebotenen
Liedern von Hugo Wolf und W. A.
Mozart. Beides belohnt durch den
Sonderpreis des Sparkassenverban-
des Bayern. Als potenzieller Musi-
calstar präsentierte sich Elisabeth
Köstner, die mit Witz und Schlag-
fertigkeit die angespannte Situation
bei einem Vorsingen darstellte.

Von Aufregung und Anspannung
war bei den Teilnehmern dieses
Preisträgerkonzerts allerdings we-
nig zu spüren. Hier überwog sicht-
lich die Freude darüber, dass sich
die Strapazen der vorangegangenen
Wettbewerbstage ausgezahlt haben
und nun für eine gute Leistung der
entsprechende Preis in Empfang ge-
nommen werden konnte.

O Radio Wer sich von den Darbietungen
der Preisträger nochmals selbst ein Bild
machen will, hat dazu am 25. Mai ab
10.05 Uhr in B 4 Klassik die Gelegenheit.

Mit Witz und Schlagfertigkeit stellte Elisabeth Köstner bei ihrem Auftritt die ange-
spannte Situation bei einem Vorsingen dar. Foto: Frank Gellert

Kultur kompakt

THEATER EUKITEA

Einladung vom
Goetheinstitut in Paris
Das Theater Eukitea in Diedorf ist
vom Goetheinstitut Paris für deren
Gastspielreihe eingeladen worden.
Es soll dort das Stück „Culture
Clash“ aufführen. In dem Stück er-
forschen die Schauspieler die
Wünsche und Ängste von Jugendli-
chen, die völlig unterschiedliche
kulturelle Hintergründe haben. Es
wurde mit Workshops in Berlin-
Neukölln erarbeitet. Fremdenhass,
Gewalt und Bandenkrieg haben
darin Eingang gefunden. Probleme,
die auch in Frankreich virulent
sind. Das Stück wird erst in Paris
mit Workshops angeboten und an-
schließend auf die Reise durch
Frankreich geschickt. (AZ)
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zen Sie diese einmalige Chance bis zum 18. April!

Abwrackprämie100,-
E-Bike RIXE ‘Bordeaux’

2199,99
1799,-

·kraftvoller Panasonic-Antrieb mit
langlebiger Li-Ionen Batterie

·8-G. Nabenschaltung mit Freilauf
·einstellbare Federgabel
·gefederte Sattelstütze
für max. Comfort

Jetzt kostenlos Probefahren!
Kirchstr. 3 . Tel. 082 02 - 81 79 . 82297 Steindorf (bei Mering)
Freitag 10-18 Uhr . Samstag 10-16 Uhr . www.radlbauer.de

Letzte Möglichkeit:

Samstag, 18. Apr
il 10-16 Uhr

Achtung: Sonderöffnung 14. bis 18. April
Dienstag bis Freitag 10-18 Uhr . Samstag 10-16 Uhr
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AUGSBURG JAZZ QUARTETT DIETMAR LIEHR/REINHOLD BAUER

Dietmar Liehr – siebensaitige Gitarre
Reinhold Bauer – Piano, Klarinette, Saxophon

>> www.danieleberhard.de

12

Freitag | 18.07.2008 | 20.00 Uhr | Kulturhaus abraxas, Sommestr. 30

13

Freitag | 25.07.2008 | 20.00 Uhr | Goldene Gans, Weite Gasse 1

Die beiden Augsburger Musiker verbindet eine langjährige Freundschaft 
und ein intensives Interesse am breiten Spektrum des Jazz. Seit einigen
Jahren stellen sie nun ihre Zusammenarbeit in der intensiven Kommu-
nikation im Duo auf eine neue Stufe. 
Der Musikpädagoge Reinhold Bauer ist aus der Augsburger Jazz-
Szene nicht mehr wegzudenken. Sein über Jahrzehnte gewachsenes, 
enzyklopädisches Wissen über diese Musikrichtung und sein pro-
fessionelles Können erlauben es ihm, als Leiter und Arrangeur der 
unterschiedlichsten Ensembles zu agieren. Dies gelingt ihm mit großem 
Erfolg sowohl in der Nachwuchsförderung als auch im Profi-Umfeld. 
Der Gitarrist Dietmar Liehr ist inzwischen eine feste Größe in der 
Augsburger Jazzszene. Sein besonderes Interesse gilt schon immer der 
direkten und spontanen Interaktion im Duo. Daher ließ sich Dietmar 
Liehr extra eine siebensaitige Gitarre (mit einer zusätzlichen Bass-
Saite) anfertigen. Diese erweitert seine Ausdrucksmöglichkeiten in 
der kleinen, basslosen Formation. Sein Duo-Partner wechselt in der 
Zweier-Kombination mühelos zwischen Piano, Klarinette und Saxofon 
hin und her. Die interessante Instrumentenzusammenstellung sowie 
das breite Repertoire vom Swing über Stücke lateinamerikanischen 
Ursprungs bis zum modernen Mainstream sind Garanten für einen 
abwechslungsreichen und swingenden Sommerabend.

Das Augsburg Jazz Quartett, gegründet 2006, besteht aus Augsburger 
Profimusikern, die sowohl durch ihr Mitwirken in anderen musikalischen 
Formationen sowie durch ihre Dozententätigkeit bekannt sind. 
Bereits im Gründungsjahr eroberte die junge Formation die Herzen der 
lokalen Jazzfans mit einer Reihe Recitals, die zum Ziel hatten, unter-
schiedlichste anspruchsvolle Stilrichtungen des Jazz einem breiten 
Publikum näher zu bringen.
Das Repertoire des Quartetts mit Contemporary Hardbop, Standards 
und Originals erstreckt sich von kompletten Konzertabenden mit 
Hommagen an verschiedenste Komponisten (z.B. Tom Harrell oder 
Billy Strayhorn) bis hin zur dezenten Hintergrundmusik für Feiern, 
Betriebsfesten oder Galas.

Daniel Mark Eberhard – Piano
Martin Christian Schmid – Kontrabass
Alex Schmidt – Flöte, Saxophon
Harald Alt – Schlagzeug


